
PROZESSDATENERFASSUNG
Georg Steinberger, Freising

Integration der automatischen Prozessdaten-
erfassung in landwirtschaftliche Informationsflüsse
Information wird zunehmend zu ei-
nem wertvollen Rohstoff, nicht nur
für die “Informationsgeleitete
Pflanzenproduktion” im präzisen
Landbau, sondern auch für die täg-
lichen Aufgaben des Betriebsmana-
gements und die Dokumentation in
landwirtschaftlichen Betrieben.
Dabei spielen auch Prozessdaten
aus der Arbeitserledigung mit Ma-
schinen eine Rolle. Erste Systeme
zur Prozessdatenerfassung sind am
Markt. Die bereits 1999 begonne-
nen Arbeiten zur Datenerfassung
[1] und Auswertung [3] werden
nun im Verbundprojekt pre agro
fortgeführt und Lösungen zur Inte-
gration der Informationen aus der
automatischen Prozessdatenerfas-
sung entwickelt.
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Mit der Zunahme von Daten und Infor-
mationen steigt auch der Bedarf Da-

ten auszutauschen, unter anderen um Daten
bei einmaliger Erfassung mehrfach nutzen
zu können. Dabei spielen standardisierte
Schnittstellen eine entscheidende Rolle. Als
Datenformat für die Landwirtschaft wurde
hier agroXML vorgeschlagen [2]. Für den
automatisierten Datentransfer kommen in
der Industrie zunehmend Webservices zum
Einsatz und sind auch ein Lösungsansatz,
um den Datenfluss entlang der Wertschöp-
fungskette im Agribusiness zu automatisie-
ren [4]. Um dieses Potenzial auch für inner-
betriebliche Anwendungen, im Speziellen
für “Precision Farming”, zu erschließen,
wurde im Verbundprojekt pre agro eine Ser-
vicearchitektur für den landwirtschaftlichen
Datenaustausch vorgeschlagen [6]. Über
verteilte, über das Internet erreichbare Ser-
vices können je nach Anwendungsfall Daten
und Funktionalität mit Hilfe eines Webser-
vice-Clients in die Farmmanagementsoft-
ware (FMIS) des Landwirts integriert wer-
den.

Integration von Prozessdaten

Um nun Prozessdaten in die Informations-
flüsse innerhalb dieses Architekturkonzep-
tes zu integrieren, sind mehrere Teilaufgaben
zu lösen:
• Die Daten müssen entsprechend den Infor-

mationsanforderungen des präzisen Land-
baus direkt bei Ausführung der Arbeiten
auf den Maschinen erfasst werden 

• und dann ohne Zutun des Landwirts einem
Datenverarbeitungssystem zugeführt wer-
den können.

• Die Informationen müssen analysiert, in
logische Einheiten zusammengefasst und
so vorbereitet zur Nutzung bereitgestellt
werden.

• Für die weitere Verwendung der Informa-
tion muss der Landwirt über ein System
verfügen, das diese Information abrufen
und mit ihr arbeiten kann.

Landwirtschaftlicher Prozessdatenservice

Um Prozessdaten und die Information, die
durch deren Auswertung generiert werden
kann, zu nutzen und um die vorgeschlagene
Infrastruktur zu testen, wurde ein landwirt-
schaftlicher Prozessdatenservice implemen-
tiert [5]. Bild 1 zeigt den Aufbau.

Die Datenerfassung erfolgt mit einem
nach dem ISOBUS-Standard (ISO 11783)
entwickelten Datenerfassungsgerät (Task-
Controller) und auch mit kommerziellen
Systemen auf Projektbetrieben. In Zeitinter-
vallen zwischen einer Sekunde und einer
Minute werden Zeit, Ort (GPS) sowie Ma-
schinendaten (Geschwindigkeit, Motordreh-
zahl, Kraftstoffverbrauch, Hubwerkspositi-
on, Applikationsmengen) automatisch er-
fasst. 

Für die Übertragung der Daten von der
Maschine auf einen Server kommen Blue-
tooth und GSM zum Einsatz. 

Die Daten werden an einen leistungsfähi-
gen Server übertragen, vorverarbeitet und in
einer Datenbank (PostgreSQL) abgelegt.
Die Auswertung der Daten erfolgt innerhalb
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PROZESSDATENERFASSUNG
der Datenbank mit sogenannten Stored Pro-
cedures, also gespeicherten Funktionen, die
von anderer Software gesteuert die Verarbei-
tung übernehmen. Mit der Datenbankerwei-
terung PostGIS können auch räumliche In-
formationen genutzt werden. So erfolgt zum
Beispiel die Zuordnung eines Datensatzes zu
einem Schlag anhand der GPS-Position
ebenfalls mit Hilfe von Datenbankfunktio-
nen. Die bisher entwickelten Analysealgo-
rithmen sind in der Lage, die in den Daten
enthaltene Information durch schrittweises
Generieren von Zusatzinformationen zu Ar-
beitsprozessen und Maßnahmen zusammen-
zufassen. Auch das mehrmalige Anfahren ei-
nes Schlages mit Unterbrechungen, wie bei-
spielsweise beim Auffüllen des Behälters bei
der Düngung, kann festgestellt und entspre-
chend ausgewiesen werden. Entsprechende
Funktionen verhindern das Anlegen einer
zusätzlichen Maßnahme beim kurzzeitigen
Verlassen eines Schlages. Derart aufbereitet,
stehen die Informationen für einen schnellen
Zugriff über verschiedene Abfragemecha-
nismen zur Verfügung. 

Der Zugriff erfolgt nicht direkt an der Da-
tenbank, sondern es wurden zwei unter-
schiedliche Mechanismen zwischengeschal-
tet. Eine Website, die ihre Daten dynamisch
aus der Datenbank bezieht, dient als direkte
Schnittstelle zum Benutzer. Dort kann er
durch die verschiedenen Maßnahmen über
verlinkte Tabellen navigieren, sich Auswer-
tungen anzeigen lassen oder agroXML-
Dateien mit Maßnahmen zum Download ge-
nerieren lassen. Als zweiter Zugriffsmecha-
nismus wurde entsprechend des Architektur-
vorschlages eine Webservice-Schnittstelle
eingerichtet. Diese kann direkt über eine 
mit einem agroXML-Client ausgestattete
Schlagkartei (agrocom) angesprochen wer-
den. Die Informationen werden in der
Schlagkartei genutzt, um dem Benutzer auf
automatisiertem Weg Buchungsvorschläge
für Maßnahmen anzuzeigen und um die da-
zugehörigen Schlagumrisse und Prozessda-
tenpunkte zu zeigen.

Potenziale

Durch die Integration der Prozessdatenver-
arbeitung in die Serviceumgebung lassen
sich die Vorteile dieses Architekturkonzep-
tes nutzen. Maßnahmen können automati-
siert in die Schlagkartei des Landwirts ein-
gebucht werden. Ebenso können alle Daten,
auf die mit hoher Frequenz zugegriffen wird,
lokal auf dem Rechner des Landwirts ge-
speichert werden (ähnlich den temporären
Dateien im Webbrowser). Die Prozessdaten
selbst müssen nur in den entsprechenden
Anwendungsfällen übertragen werden; und
dann auch nicht zwingend zum Landwirt. So
können zum Beispiel Prozessdaten als vor-
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verarbeitete Daten direkt an einen Service
zum Erstellen von Ertragskarten ausgeliefert
werden. In diesem Fall werden über die Da-
tenleitung des Landwirts nur der Auftrag für
das Erstellen der Rasterkarte und das Ergeb-
nis gesendet. Die komplette weitere Daten-
beschaffung kann über kaskadierende Web-
services im Hintergrund erfolgen. Das Ver-
arbeiten und Speichern der Daten auf einem
Server ermöglicht den zeitlich und örtlich
unabhängigen Zugriff auf die Informationen
und eröffnet so ein breites Spektrum für die
Datennutzung. Zusätzlich werden die res-
sourcenintensiveren Aufgaben sowie das
Backup-System vom Prozessdatenservice
übernommen.

Fazit und Ausblick

Die bisherigen Tests lassen den gezeigten
Lösungsansatz als zielführend erscheinen.
Integriert in eine Servicearchitektur für das
Datenmanagement in der Landwirtschaft
zeichnen sich neue Möglichkeiten im Um-
gang mit und der Nutzung von Daten ab. Für
die Einführung eines solchen Informations-
modells sind allerdings Standards für den
Datenaustausch unabdingbar. Mit agroXML
stehen Möglichkeiten für Referenzimple-
mentierungen zur Verfügung. Um die not-
wendigen Schnittstellen für die zahlreichen
Anwendungsfälle zu realisieren, sind weite-
re Standardisierungsbemühungen, vor allem
auch auf internationaler Ebene notwendig.
Mit der Nutzung von Webservices mit stan-
dardisierten Schnittstellen können in der
Landwirtschaft viele der Vorteile genutzt
werden, die die heutige Informationstechno-
logie bietet und die sich in der Industrie be-
reits durchsetzen. Für den Betriebleiter wird
damit die Managementsoftware die Schnitt-
stelle zum einem Pool an Services mit Daten
und Funktionalität, die über standardisierte
Schnittstellen eingebunden werden können
(Bild 2). Dadurch wird eine individuelle An-
passung der Informationsverarbeitung und
des Datenaustauschs an die betrieblichen
Gegebenheiten ermöglicht.
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Bild 2: Farmmanagementsoftware als Verbindung zu einer landwirtschaftliche Servicearchitektur

Fig. 2: Farm management software as entry to distributed service architecture in agriculture
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